
Berufslehre bleibt ambeliebtesten
Nid-/Obwalden ZweiDrittel der Jugendlichen beginnen nach der obligatorischen Schulzeit eine Lehre. Nur gerade zwei

Jugendliche inNidwalden suchen noch nach einer Anschlusslösung. Für diemeistenwar die Stellensuche einfach.
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EssindberuhigendeZahlen,wel-
che dieUmfragen amSchulende
in Nid- und Obwalden ergeben
haben. In Nidwalden beendeten
diesenSommer361 jungeFrauen
und Männer die obligatorische
Schulzeit, in Obwalden 386. Be-
sonders erfreulich ist für Andrea
Egli, LeiterinBerufs- undWeiter-
bildungsberatung Obwalden,
dassnurgerade zwei Jugendliche
inNidwaldennochnichtwissen,
wie es weitergeht. «Das zeigt,
dass sich die jungen Leute und
auchdasUmfeldwie Lehrperso-
nen, Berufsberatungen oder
Lehrbetriebe sehrbemühen,dass
für alle eineAnschlusslösungge-
funden wird. Die Jugendlichen
möchten nicht zu Hause herum-
sitzen, sondern eine Ausbildung
beginnen können.»

Rund zweiDrittel der jungen
Leutemachen sichnachderobli-
gatorischen Schulzeit auf den
Weg einer Berufslehre. Dabei
wählten sie in Nidwalden aus 63
Berufenaus, inObwaldenaus 74.

AnderSpitze steht inbeidenKan-
tonen nach wie vor Kaufmann/
Kauffrau (siehe auch Tabelle).
Laut Andrea Egli fanden die
meisten Jugendlichen Lehrstel-
len in ihrem angestrebten Beruf.
«Insbesondere im handwerkli-
chen Bereich machen dies die
vielen Ausbildungsbetriebe in
den beiden Kantonenmit einem
grossenAngebotanAusbildungs-
plätzen möglich.» Ausweichen
müsste man am ehesten wegen
der schulischenLeistungen oder

inBerufenwie Informatik, sozia-
le und gestalterische Berufe und
Gesundheitsberufe. «DieZahlen
zeigen, dass in beiden Kantonen
der Lehrstellenmarkt intakt ist
und sehr gut funktioniert.»

KaumProblemebeider
SuchenachLehrstellen

Die Mehrheit der jungen Leute
habe denn auch die Suche nach
einerLehrstelle als einfachemp-
funden. In Nidwalden mussten
83 Prozentnurmaximal fünfBe-

werbungen schreiben, um eine
Lehrstelle zuerhalten. InObwal-
den reichten75Prozentmaximal
drei Bewerbungen ein.

Auffällig ist bei den gewähl-
tenBerufslehren,dass inNidwal-
den «nur» 12 Jugendliche die
Ausbildung als Detailhandels-
fachleute beginnen, im Vorjahr
waren es noch 26. «Ob die Lehr-
stellen in diesem Bereich wegen
des immer wichtigeren Online-
handels zurückgehenoderobdas
Interesse der Schülerinnen und
Schüler kurzfristig kleiner ist,
wird sich in Zukunft zeigen»,
meint Andrea Egli. Eine Rolle
spielewohl auch,dassNidwalden
40 Schulabgänger weniger habe
als imVorjahr.

Tiefer ist auch die Zahl der
Lehrverhältnisse bei den Land-
wirten. «Viele absolvieren diese
AusbildungerstalsZweitlehre,da
sie ja manchmal noch in einem
Zweitberuf arbeiten, bis sie den
heimischen Hof übernehmen
können», sagt AndreaEgli.

Markant zugenommen ha-
ben dagegen in Obwalden die
Ausbildung zur Fachfrau Ge-
sundheit undLehren imAutoge-

werbe. In Nidwalden legten die
Berufe Informatiker und Koch/
Köchin zu.

KeinTrendzur
gymnasialenMatura

Zugenommenhat auch – speziell
in Obwalden – der Anteil der Ju-
gendlichen,die einZwischenjahr
absolvieren. Häufig, weil sie
sonstdie gewünschteStellenicht
erhaltenwürden.«Insbesondere
in sozialenBerufenundGesund-
heitsberufen wird immer öfter

ein Praktikum verlangt, weil die
Verantwortung im ersten Lehr-
jahr zugross sei fürdasAlter.Das
istnicht ideal, dadie jungenFrau-
en im Praktikum auch viel Ver-
antwortung übernehmen müs-
sen», sagt Andrea Egli.

Der Anteil der Jugendlichen,
die eine weiterführende Schule
besuchen, bleibt in Nidwalden
mit 25 Prozent gleich wie im
Vorjahr. In Obwalden ist der
Anteil leicht auf knapp 22 Pro-
zent zurückgegangen. EinTrend
zu höherer gymnasialer Bildung
könne man aber nicht feststel-
len, betont Andrea Egli. Man
solle nicht einfach wegen guter
Noten automatisch dasGymna-
sium wählen – umgekehrt auch
nicht trotz guterNoten eine Leh-
re wählen, nur weil das eben in
der Familie schon immer sowar.
«Wichtig ist, sich zu informieren
und das zu wählen, was zu
einem passt.»

Hinweis
Weitere Angaben für Obwalden
unter www.ow.ch (Schulende im
Suchfenster eingeben) oder Nid-
walden unter www.netwalden.ch

Die beliebtesten Lehrberufe
in Klammer Anzahl Lehrlinge

Nidwalden Obwalden

Männer 1. Kaufmann (16) Elektroinstallateur (10)

2. Informatiker (8) Automobilfachmann (9)

3. Zimmermann (7) Kaufmann (7)

Frauen 1. Kauffrau (22) Kauffrau (22)

2. Fachfrau Gesundheit (11) Fachfrau Gesundheit (21)

3. Köchin (5) Detailhandelsfachfrau (8)
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